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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


Dienſtag, den 5 Dezember 


1895. 


Preußiſche Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe. 

Am letzten Donnerſtag fand in den Geſchäftsräumen der 
Preußiſchen Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe in Berlm im Anſchluß 
an die Ausſchußſitzung vom 27. November cr. im Beiſein des 
Handelsminiſters und des Finanzmintſters mit Vertretern des 
Handwerkes eine Beſprechung über die genoſſenſchaftliche Organi⸗ 
ſation des Handwerks ſtatt. Der Zweck dieſer Beſprechung war, 
praktiſche Grundlagen für eine Förderung des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens unter den Handwerkern zu gewinnen. Von allen Seiten 
wurde die Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit anerkannt, auf 
dieſem Gebiete vorzugehen und durch Belehrung und Unterweiſung 
auſtlärend zu wuken. Man war auch darin einig, daß man 
nicht nach einer Schablone verfahren dürfe, und daß für die 
großen Städte andere Bedürfniſſe beſtänden, als für die Hand⸗ 
werker in den kleinen Städten und auf dem Lande. Je nach 
den thatſächlichen Verhältniſſen müſſe ſich auch ergeben, ob Fach⸗ 
genoſſenſchaften im Anſchluß an die Innungen oder regionalen 
Genoſſenſchaften mit Mitgliedern aus allen Gewerken der Vorzug 
zu geben ſei. Ein Bedürfniß, Genoſſenſchaften aller Art, alſo 
ſowohl Kredit⸗ als auch Produktio- und Magazingenoſſenſchaften 
zu bilden, wurde anerkannt, dabei aber auch gleichzeitig betont, 
daß es nicht angebracht ſei, mehrere Zwecke, z. B. Kreditbefriedi⸗ 
gung und Bezug von Rohſtoffen, durch ein und dieſelbe Ge⸗ 
noſſenſchaft erreichen zu wollen. Als zweckmäßig erſchien es 
zunächſt, mit der Bildung von Kredit genoſſenſchaften 
vorzugehen, da dieſe den Grundſtein des ganzen Syſtems bilde ⸗ 
ten. Die Vertreter von Berlin und Breslau machten über die 
in dieſen Städten bereits getroffenen Maßregeln Mittheilung. 
Endlich gab der Handelsminiſter bekannt, daß ihm Mittel zur 
Unterſtuung der Genoſſenſchaftsbewegung unter den Hand⸗ 
werkern zur Verfügung geſtellt ſeien, und erſuchte darum, einig 
und mit vereinten Kräften an dem Werke mitzuarbeiten. Mehrere 
Mitglieder des Handwerkes verſchiedener Richtung erklärten ſich 
bereit, bei der Ausarbeitung von Normalſtatuten als Grundlage 
für die weitere Agitation mitzuwirken, da durch die ſodann die 
ſelbſtſtändige Weiterentwickelung des Genoſſenſchafts weſens be⸗ 
fördert werden könnte. Eine weitere Beſprechung, namentlich 
unter Hinzuziehung einer größeren Anzahl Mitglieder des Hand» 
werks aus den Provinzen, wurde in Ausſicht genommen. 


Rundſchau. 


Zu dem Aufſehen erregenden Rücktrittsgeſuch des 
kommandirenden Generals des 14. (badiſchen) Armeekorps von 
Schlichting ſchreibt die „Köln. Ztg.“: Allgemein fragt 
man ſich, was wohl den Anlaß zu dieſem Überraſchenden Schritte 
gegeben haben möge, da der General erſt 65 Jahre alt iſt und ſich 
einer ungewöhnlichen körperlichen Rüſtigkeit und geiſtigen Friſche 
erfreut, ſomi Geſundheitsrüſichten kaum beſtimmend geweſen ſein 
können. Wie man hört, iſt bisher dem Abſchiedsgeſuch noch nicht 
entſprochen worden, und ſo giebt man ſich der Hoffnung bin, 
daß es gelingen werde, Herrn v. Schlichting der Armee zu 
erhalten. Sein Ausſcheiden würde für das Heer ohne allen 
Zweifel einen ſchweren Verluſt bedeuten, da er, gleich hervor⸗ 
ragend als Taktiker wie als Stratege, in dem Rufe ſteht, einer 
unſerer fähigſten und zugleich erprobteſten Generale zu fein, da 
man von ihm annahm, daß er für den Fall eines Krieges 
berufen ſein werde, eine Armee zu führen. Seinem Korps hat 
er alle Zeit einen vollendeten Grad der Ausbildung zu geben 
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Die Franzöſin. 
Roman von Arthur Zapp. 


(20 Forſſeh ö Nachdruck verboten. 
: (20. Fortſetzung. 
Sie läßt ſich erſchöpft auf einem der um den kleinen Sopha⸗ 
tiſch ſtehenden Seſſel nieder, ſtützt den Kopf in die Hände und 
finnt. Wie im Traume liegt das letzte unter ihren deutſchen 
Verwandten verlebte Jahr hinter ihr. Iſt fie nicht nahe daran 
geweſen, ſich eins mit ihnen zu fühlen, zu vergeſſen, wo fie ges 
boren 2 Zur rechten Zeit it Gaſton getommen und hat fie auf- 
Be und fie erinnert, daß fie eine Franzöſin iſt. Sein 
eiſpiel ſoll ſie anfeuern. Von ihm will ſie lernen, was man 
dem Vaterlande ſchuldet. Sie, die ſich noch vor Kurzem vermaß, 
ihm mit Mißtrauen, mit einer Regung von zorniger Verachtung 
begegnen zu müfjen, Tiefe Zerknirſchung erfüllt fie, Hat fie 
nicht cher Urſache ihn zu bewundern, ihn, der ſein Leben in die 
Schanze ſchlägt, um Frankreich zu dienen, während ſie, die doch 
einen viel zwingenderen persönlichen Grund zu Haß und Race 
hat, die Hände in den Schoß legt und ſentimental, feig vor der 
Vergeltung, die ſie dem Vater und dem Vaterlande ſchuldet, 
zurüdbebt. Aber nun will fie auch keinen Augenblick zaudern, 
zu vollbringen, was Gaſton von ihr fordert, um ſoviel an ihr, 
den Tag der Revanche näher bringen zu helfen. 

Ganz von dieſem Gedanken erfüllt, ſpringt ſie auf und 
ſchleicht ſich an die Flurthür. Sie lauſcht, ob der Oberſt und 
die Tante ſich noch nicht in ihr Schlafzimmer zurückztehen. Um 
deſſer hören zu lönnen, klinkt fie leise ihre Stubenthür auf. 
Minute auf Minute verrinnt in ungeduldigem Warten. Endlich 
hört fie, wie die Thür des Wohnzimmers aufgeht und wie Onkel! 
und Tante ſich in das gegenüberliegende Schlafzimmer begeben. 
Kurze Zett darauf vernimmt fe Herberts Schritte. Er muß an, 
Ihrem Zimmer vorbel. Sie hält hic fü, um ſich nicht! 


im verrathen. Ader vor ihrer Thür machte er Halt. Der Richt: 


gewußt, was wiederholt vom oberſten Kriegsherrn lobend aner⸗ 
kannt wurde. Aber noch unter anderen Geſichtspunkten wäre 
der Rücktritt in hohem Maße zu bedauern; von Schlichting hat 
es nämlich verſtanden, fh im weiteſten Umfange die Sympathien 
des badiſchen Volkes zu erwerben und dieſem den Beweis zu 
liefern, daß feine Intereſſen durch den Abſchluß der Militär⸗ 
konvention mit Preußen in keiner Hinſicht eine Beeinträchtigung 
erfahren haben. 

Der Handwerkerkammer⸗Geſetzentwurf des Herrn 
v. Bötticher beſchäftigte in eingehender Berathung die ordentliche 
Delegirten⸗Verſammlung des Innungeausſchuſſes Berlin. Die 
Herren Faſter⸗Berlin und Hertzog Danzig kamen auf das Kaiſer⸗ 
diner beim Finanzminiſter zu ſprechen und erklärten, ſie hätten 
verſucht, dem Kaiſer nach ihrem beſten Wiſſen und Können ein 
Bild von der Organiſation zu geben, wie die Handwerker ſie 
wünſchen und ſie ſeien dabei beſonders auf den Befähigungs⸗ 
nachweis eingegangen. Se. Majeſtät habe ſich beſonders für 
einzelne Details ſehr intereſſirt und ſei im Allgemeinen über die 
Handwerkerbewegung ſehr gut inſormirt geweſen. Der Monarch 
wolle die bis ins Kleinſte gegangenen Details bei den Vorträgen 
der Reſſortminiſter über die Handwerkerorganiſation nicht vergeſſen. 
Zum Schluß nahm die Verſammlung einſtimmig eine Reſolution 
an, welche den dem Bundesrath vorgelegten Geſetzentwurf 
verwirft, da derſelbe ohne zugleich die Organifation des 
Handwerks und die obligatoriſchen Innungen feſtzuſetzen, den 
Erwartungen nicht entſpricht und nicht genügend iſt, die Inter- 
eſſen des Handwerks zu fördern und zu den angeſtrebten Zielen 
zu führen. Die Verſammlung erkennt in dem Entwurf ein 
Hinderniß, welches die in Ausſicht geſtellte Organiſatton des 
Handwerks auf viele Jahre zu verzögern geeignet iſt und bittet 
den Reichstag, ihn abzulehnen. 


Der „Reichsanzeiger“ bringt eine amtliche Bekanntmachung, 
wonach der ſozialde mokratiſche Parteivorſtand, der Verein 
ſozialdemokratiſcher Vertrauensmänner, die ſozialdemokratiſchen 
Wahloereine, Agitations-, Preß⸗ und Lokalkommiſſionen in Berlin 
vorläufig polizeilich geſchloſſen werden. Die Schließung iſt 
erfolgt auf Grund des 5 8 des Vereinsgeſetzes, nach dem Vereine 
nicht Frauen, Schüler und Lehrlinge als Mitglieder aufnehmen 
und nicht mit anderen Vereinen gleicher Art zu gemeinſamen 
Zwecken in Verbindung treten dürfen. Für Ueberſchreitung 
dieſer Beſchränkungen werden die Vorſteher, Ordner und Leiter 
mit einer Geldſtrafe von 5 bis 50 Thalern oder Gefängniß von 
8 Tagen bis 3 Monaten bedroht. Das Gericht hat jofort 
darüber Beſchluß zu faſſen, ob die vorläufige Schließung des 
Vereins bis zum Erkenntniß in der Hauptſache fortdauern ſoll. 
Das Material zu dem Vorgehen hat das Ergebniß der jüngſt 
bei allen Führern der Sozialdemokratie vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchungen geliefert. Die Polizei iſt dadurch in den Beſitz von 
Beweiſen dafür gelangt, daß die genannten Körperſchaften in 
geſetzwidriger Verbindung mit einander geſtanden haben. Dieſes 
hat hauptſächlich das Vorgehen gegen ſie veranlaßt; erſt in 
zweiter Reihe hat der Umſtand, daß einzelnen dieſer Organiſationen 
auch Frauen angehören, Veranlaſſung zum Einſchreiten gegeben. 
— Uebrigens hat bei dem Abg. Singer abermals eine Haus⸗ 
ſuchung ſtattgefunden, doch iſt nach dem „Vorwärts“ nur 
Unerhebliches beſchlagnahmt worden. 


In ſozialdemokratiſchen Kreiſen iſt man in 
Folge des neuerlichen Vorgehens der Berliner Polizei ſtutzig 
geworden So erläßt die Azitationskommiſſion der ſozial⸗ 
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ſchein, der durch die Spalte auf den Flur fällt, verräth ihm, daß 
hier noch jemand wacht. Er drückt die Thür langſam auf. 

„Darf ich?“ 

Und gleich darauf tritt er ein, die Thür hinter ſich ins 
Schloß ziehend. 

„Du, Madeleine? Noch auf?“ 

f — antwortete nicht, ſondern geht auf und ab, ohne ihn 
ju ſehen. 

„Haſt Du denn noch nichts verſucht?“ 
„Soll ich Dir etwas beſorgen?“ 

Sie macht eine abwehrende Bewegung und will ihn 
mit derſelben Bemerkung, mit der fie Elſe von ſich abgewehrt, 
entfernen. 

„Mir hilft nur Ruhe und Alleinſein.“ 

70 Er lächelt gezwungen und macht ein paar Schritte nach der 
ür. 

„Ich gehe ſchon.“ 

An der Schwelle dreht er ſich wieder um. 

„Weißt Du ſchon, Madeleine?“ 

„Was ?“ fragt fie ungeduldig, kurz. 

„Daß Herr Larcher nach Parts zurückkehrt?“ 

Das Geſicht des Sprechenden ſtrahlt, als verkünde er eine 
ar frohe Nachricht. „Heute Nachmittag hat er's erzählt, 
im Café!“ 

Madeleine heftet zum erſten Mal den Blick voll auf ihren 
Couſin und ſieht erſtaunt ſeine freudig bewegte Miene. 

„Ich weiß,“ giebt ſie zurück und ihre Brauen runzeln ſich. 

Herbert von Marenburg ſieht ſeine Couſine forſchend an ' 
Ihre Augen ſind geröthet, ihr Teint iſt blaß und fahl; eine 
eigenthümliche, auffallende Gebrochenheit kommt in ihren Be⸗ 
wegungen und Mienen zum Ausdruck. Der Freudenſchein in 
ſeinem Geſicht verſchwindet. 

Du haſt geweint, Madeleine?“ 

Sie wendet den Blick von ihm, ohne zu antworten. 


fragt er weiter. 


demokratiſchen Partei in Schleswig⸗Holſtein an ihre Vertrauens⸗ 
perſonen die Aufforderung, alle Briefe, ſofern ſie nicht rein 
privater Natur find, ſofort nach Kenntnißnahme des Inhalts zu 
vernichten. 

Die „Berl. Corr.“ theilt heute Folgendes mit: „Der Miniſter 
des Innern Herr von Köller hat mit Herrn Profeſſor 
Delbrück eine perſönliche Ausſprache gehabt und ſich dabei 
überzeugt, daß dieſer in der bekannten Correſpondenz der 
„Preußiſchen Jahrbücher“ eine Beleidigung der Polizei nicht 
beabſichtigt hat. In Folge deſſen iſt der Strafantrag zurück⸗ 
gezogen worden.“ 

Die Meldungen, daß das krämeriſche England nun doch 
endlich eine Annäherung an den Dreibund ſuche, wiederholen 
ſich. Bemerkenswerth iſt, daß ſie zum Mindeſten von einer Seite 
bisher einen Widerſpruch erfahren haben. England folgt dabei 
freilich nicht dem eigenen Herzenstriebe, ſondern es agiert aus 
Angſt, im Orient möchten ihm die Bruderſeelen Rußland und 
Frankreich auf den Pelz rücken. An Italien bedarf England 
allerdings nicht erſt einer neuen Annäherung, denn die Intimität 
der auch auf Abmachungen über die Mittelmeerintereſſen beruhenden 
engliſch italieniſchen Beziehungen iſt zur Genüge bekannt; möglich 
aber iſt es, daß man in Italien London als das geeignete 
Mittelglied betrachtet, um eine Annäherung Englands auch an 
die beiden anderen Dreibundmächte zu erleichtern. 

Nach verſchiedenen Richtungen hin bemerkenswerth iſt der 
Entwurf eines Wuchergeſetzes, der gegenwärtig von der 
bulgariſchen Volksvertretung berathen wird. Danach iſt ein 
höherer Zinsſatz als der landesübliche von 12 Proz. unſtatthaft 
und als Wucher mit Dunkelarreſt bis zu 6 Monaten und 100 
bis 500 Fr. Geldſtrafe zu ahnden. Als Wucherer wird aber 
auch angeſehen und beſtraft, wer ſtehende Saaten um 10 Proz. 
unter dem jeweiligen Marktpreiſe kauft oder wer Waaren gegen 
nachträgliche Bezahlung mit Naturalien verkauft und den Käufer 
dabei über das Maß übervortheilt hat. Wer ſolche Geſchäfte 
unter dem Deckmantel von Schuldverſchreibungen, namentlich von 
Wechſeln, vollzieht, wird mit Dunkelarreſt bis zu 2 Jahren 
beſtraft. — Dieſe Vorſchriften erſcheinen wirkſam! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. November. 


Der Kaiſer iſt in der Nacht zum Sonnabend von ſeinem 
Jagdauefluge nach Neugattersleben wohlbehalten im Neuen Palais 
wieder angekommen. Auf der Jagd erlegte der Kaiſer 650 Haſen, 
60 Faſanen, 1 Rehbock und 1 Kaninchen. Insgeſammt wurden 
gegen 1500 Haſen geſchoſſen. Sonnabend Vormittag hörte der 
Monarch die Vorträge des Chefs des Generalſtabes und des 
Militärkabinets, ſowie des Staatsſekretärs v. Bötticher. Später 
ſpeiſte Se. Majeſtät im Kreiſe des Offizierkorps des Lehr⸗Infan⸗ 
teriebataillons. 

Der Kaiſer hat an den König von Württemberg 
folgendes Telegramm gerichtet: „Anläßlich der Wiederkehr der 
Gedenktage von Viliers erinnere Ich Mich dankbarſt der im 
Kampfe für die deutſche Sache glänzend bewährten württem⸗ 
bergiſchen Tapferkeit.“ Der König antwortete dankend für die 
huldvollen Worte der Anerkennung und Erinnerung an den Tag, 
wo es den württembergiſchen Truppen vergönnt war, ihr Blut 
für des Vaterlandes Einheit und Größe zu vergießen. Auch der 
Kommanbeur des württembergiſchen Grenadierregiments Königin 
DL ———— Fͥ”WM⁴—² ? 


Herbert's Ausſehen verrätg eine tiefe Bewegung; 
feine Lippen zucken, fein Athem geht kurz und haſtig. Aus ſeiner 
ſchwer ringenden Bruſt arbeitet ſich etwas herauf. 

„Um ihn, Madeleine?“ kommt es endlich in heiſeren, 
gequälten Lauten aus ſeinem Mund. 

Sie ſchnellt zu ihm herum und ſieht ihn verwundert, dann 


zornig aufflammend an. 


„Was kümmert's Dich!“ 
„Mich?“ Er iſt mit ein paar ſchnellen Schritten zu ihr hin. 
„Ih haſſe ihn, Madeleine, ich haſſe ihn, den füßlichen, 


ſchmeichelnden, glattzüngigen Pariſer, der Dich uns entfremdet. 


Denkſt Du, ich habe es nicht gemerkt? Kaum ein paar Wochen 
kennſt Du ihn und bereits beſteht zwiſchen Euch etwas wie 
ein geheimes Einvernehmen. Er folgt Dir ja wie Dein 
Schatten und Du —“ 

Sein Geſicht flammt in brennender Röthe, ſeine Augen 
ſprühen, jeder Nerv in ihm zuckt von mühſam beherrſchter 
Erregung. Sie hat ihn noch nie jo geſehen; ſprachlos ſtarrt fie 
ihn an. Mit dem feinen Inſtinkt des Weibes ahnt ſie, was in 
ihm vorgeht. Ueber ihr Geſicht gleitet ein Ausdruck von grau⸗ 
ſamer Befriedigung, von hochmüthiger Geringſchätzung. Sie 
richtet ſich hoch auf, mit vernichtender Kälte, mit ſtolz erhobenem 
Haupte ſagt fie: 

„Mit welchem Recht beobachteſt Du mich? Bin ich Dir 
Rechenſchaft ſchuldig über mein Thun und Laſſen? Soll ich 
mich vielleicht wegen jedes Wortes, das ich mit ihm gewechſelt 
habe, vor Dir verantworten. Ja — wenn Du es wiſſen willſt: 
ich achte ihn hoch, Herrn Larcher, als Landsmann iſt er mir 
ſympathiſch — ſympathiſcher als Ihr Alle.“ 

Er zuckt heftig, ſeine hohe, ſchlante Geſtalt ſinkt förmlich 
in ſich zuſammen, ſeine Geſichtszüge verzerren ſich unter einem 
wüthenden innerlichen Schmerz. Ueber ſeine bebenden Lippen 


kommt es tonlos: 
„Du liebſt ihn, Madeleine?“ Cortſetzung folgt.) 
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Olga erhielt ein kaiſerliches Telegramm, welches der dankbaren 
Erinnerung an die reichen Siegeslorbeeren Ausdruck giebt. 

Der Abg. von Stumm theilt nunmehr der „Frkf. Ztg.“ 
mit, daß die von jener gebrachte Mittheilung, „er (von Stumm) 
wolle den Kaiſer ſcharf machen zum Kampfe gegen die Sozial⸗ 
demokratie auf Leben und Tod, völlig unwahr und im Weſent⸗ 
lichen geradezu erfunden iſt.“ 8 

Die Kal ſerjacht „Hohenzollern“, hat ihre Kohlenbe⸗ 
ſtände in der Kieler Werft aufgefüllt, da das Schiff auch während 
des Winters mit vermindeter Beſatzung ſtets bereit liegen muß, 
um in kurzer Zeit ſeeklar gemacht werden zu können. Mit Reiſe⸗ 
dispoſitionen des Kaiſers hat das nichts zu thun. 

Wie aus Kiel berichtet wird, iſt das Manövergeſchwader 
am Sonnabend zu den diesjährigen Schlußübungen nach den 
ſkandinaviſchen Gewäſſern in See gegangen. Daſſelbe bleibt vom 
5. bis 8. Dezember im Hafen von Gothenburg. Am 9. Dezember 
geht ſodann die erſte Diviſion des Geſchwaders nach Wilhelms⸗ 
haven, die zweite nach Kiel zurück. 

Aus Kamerun wird gemeldet: Die unter Führung des 
Premierlieutenants Beſſer errichtete deutſche Grenzkommiſſion, 
welche mit dem Abgeſandten des engliſchen Oelflußgebietes die 
Grenze zwiſchen den beiden Kolonſen feſtzulegen hatte, iſt nach 
vollendeter Verweſſung zurückgekehrt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Kaiſer empfing am Sonnabend den Herzog 
Philipp von Orleans in Privataudienz. 

Schweitz. Dem Vernehmen nach iſt als Deutſcher Geſandter bei der 
Eidgenoſſenſchaft an Stelle des jüngſt verſtorbenen Geſandten Dr. Buſch 
der Deutſche Geſandte in Tanger, Legationsrath Graf von Taff enbach, in 
Ausſicht genommen. Be re 

Italien. Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen find am 
Sonnabend von Mailand nach Rom und Neapel abgereiſt. — In dem 
am 8. November begonnenen Prozeſſe wegen anarchiſtiſchen Komplotts 
gegen Crispi wurden alle Angeklagten, darunter der Hauptangeſchuldigte 
Lega, freigeſprochen. 

Frankreich. Präſident Felix Faure unterzeichnete die Ernennung des 
Präfekten der Haute⸗Garonne Laroche zum Generalreſidenten von Mada⸗ 
gaskar, ſowie die Ernennung des Direktors der Kontrolle in Tunis Bourde 
zum Generalſekretär der Reſidentſchaſt von Madagaskar. 

Rußland. Der Großherzog und die Großherzogin von Heſſen trafen 
Sonnabend Nachmittag in Zarskoje⸗Szelo ein. Sie waren auf der 
Station Alexandrowskaja vom Kaiſer Nikolaus, zahlreichen Großfürſten 
und Großfürſtinnen, dem deutſchen Botſchafter Fürſten Radolin und ſämmt⸗ 
lichen Botſchaftsmitgliedern empfangen worden. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Schwetz, 29. November. Die Leiche des in Karlsbad verſtorbenen 
Pfarrers Fiſcher wird nach Schirotzken überführt und hat die Gemeinde 
als Beihilfe zur Beſtreitung der Koſten 400 Mark geſpendet. 

— Flatow, 29. November. Es leben hier drei Veteranen der 
Schlacht von Amiens, Rechtsanwalt Dr. Willutzki, Wachtmeiſter Knorr 
und Sekretär Henkel, von denen die beiden erſteren mit dem Eiſernen 
Kreuz ausgezeichnet ſind. Am Gedenktage der Schlacht (27. d. Mts.) 
brachte der hieſige Männergeſangverein den genannten Herren ein Ständchen, 
während Herr Willutzki vom Kriegervein, deſſen Vorſitzender er iſt, durch 
Ueberreichung eines Erinnerungsgeſchenkes geehrt wurde. 

— Lautenburg, 29. November. Wie leichtſinnig oft mit Schuß 
waffen umgegangen wird, zeigt folgender Fall: Montag Abend kamen 
zu dem Einſaſſen W. in Kozeblott zwei Leute aus Beznitza, um denſelben 
zur Hochzeit einzuladen. Wie üblich, gaben die Hochzeitsbitter Freuden⸗ 
ſchüſſe ab. Der Sohn des W. hörte dies ſchon aus der Ferne und feuerte 
aus Freude hierüber ebenfalls zwei Revolvperſchüſſe ab. Leider hatte der 
junge Menſch im Eifer die Waffe zu niedrig gehalten, denn der erſte Schuß 
traf einen der Hochzeitsbitter in den Arm und der zweite ſauſte ihm dicht 
am Kopf vorbei. Der Verletzte will nun Strafantrag ſtellen. 

— Tuchel, 30. November. Der Landesdirektor hat für die Ermitte⸗ 
lung des Thäters, welcher in der Nacht zum 15. April d. J. die den 
Kaufleuten Fabian und Cohn hierſelbſt gehörige Mühle zu Rudamühl in 
Brand geſteckt hat, dem Erſten Staatsanwalt in Konitz die Summe von 
300 Mark zu Belohnungen zur Verfügung geſtellt. a 

— Königsberg, 30. November. Der Kaiſer erließ aus Neu⸗ 
Gattersleben an den Kanzler von Holleben ein Handſchreiben, 
in welchem Allerhöchſtderſelbe dem Kanzler ſeine Glückwünſche zu ſeinem 
60. Dienſtjubiläum ausdrückt und ſagt, der Kanzler dürfte mit Genugthuung 
auf ein ſegensreiches Schaffen während der durchlebten Jahre zurückblicken, 
in denen er alle Zeit in unwandelbarer Pflichttreue und voller Hingebung 
an Thron und Vaterland das ihm anvertraute Amt verwaltet habe, nicht 
minder aber auch beſtrebt geweſen ſei, dem allgemeinen Wohl ſeine Kräfte 
zu widmen und das Werk opferfreudiger Menſchenliebe zu fördern. 

— Bromberg, 1. Dezember. Rege Thätigkeit herrſcht augenblicklich 
auf der Rennbahn des Vereins für Radwettfahren. Die ſchönen Froſttage 
werden benutzt, um daſelbſt eine künſtliche Eisbahn herzuſtellen, 
welche durch die Vorzüglichkeit ihrer Anlage bald ein Sammelplatz aller 
Liebhaber des Eisſportes werden wird. — Die Prüfung zum Eiſenbahn⸗ 


Betriebsſekretär beſtanden hierſelbſt die Eiſenbahnzivilſupernumerare Kopplow, 


Schmidtke und Witt, ſämmtlich aus Bromberg. 

— Argenau, 29. November. Der am Mittwoch in Grabia abge⸗ 
haltene Jahrmarkt (früher ein weit und breit berühmter Markt) war 
von Käufern nur recht ſpärlich beſucht. — Einem Siefigen Rollfuhrmann 
iſt geſtern auf dem Wege vom Bahnhof nach der Stadt ein Fäßchen 
E. gnac im Werthe von 50 Mark vom Wagen abhanden gekommen. 
Wahrſcheinlich haben Vorübergehende an dem edlen Naß Gefallen gefunden 
und es mitgehen heißen. 


Locales. 
Thorn, 2. Dezember. 1895. 

4 [Perſonalien.] Dem Vernehmen nach, iſt vom 

1. Januar ab der Lieutenant a. D. und Amtsanwa lt von 
Voß aus Strasburg Weſtpr. in gleicher Amtseigenſchaft nach 
hier verſetzt worden. — Der von dem Verbande des alten und 
des befeſtigten Grundbeſizes in dem Landſchaftsbezirke Marien⸗ 
burger Land präſentirte Rittergutsbeſitzer, Major a. D. Heinrich 
Ernſt Theodor von Frankenberg und Prochlitz auf 
Seubersdorf ift als Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit, 
Allerhöchſt berufen worden. — Dem Baugewerksmeiſter, Premier⸗ 
Lieutenant der Landwehr Erich Obuch zu Mewe im Kreiſe 
Marienwerder iſt der Kronenorden vierter Klaſſe, dem Kirchen⸗ 


älteſten, bäuerlichen Beſitzer Chriſtian Reddi zu Zieglershuben 
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im Kreiſe Stuhm und dem Kirchendiener und Balgentreter, Inſt⸗ 
mann Gottfried Schulz zu Luiſenwalde, deſſelben Kreiſes, das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Der Oberſteuer⸗ 
kontrolleur Densler iſt von Konitz nach Altona, der Ober⸗ 
grenzkontroleur Trampe als Oberſteuerkontroleur von Ziegenhals 
i. Schleſ. nach Konitz und der Steuereinnehmer Schröter von 
Culm nach Flatow verſetzt. 5 
[Perſonalien bei der Poſt.] Uebertragen iſt 
dem Poſtdirektor Engelbrecht in Marienwerder die Vorſteher⸗ 
ſtelle des Poſtamts in Marienwerder endgültig. — Verſetzt find: 


Die Poſtaſſiſtenten Krüger ron Roſenberg (Weſtpr.) nach 


nie, Bonczynski von Berent nach Marienburg und der 
Poſgsdalſe Gaffte von Marienburg nach Berent. 
[lKünſtlerkonzert am Freitag, 6. Dezember.) 
Indem wir nochmals auf den am 6 d. Mts. ſtattfindenden 
Kammer muſik-Abend der Herren Grünfeld, Pauer 
und Zajic aufmerkſam machen, empfehlen wir den Beſuch 
deſſelben um ſo angelegentlicher, als wir nur äußerſt ſelten 
Gelegenheit haben, hier wirklich künſtleriſche Leiſtungen bewundern 
und an denſelben uns erfreuen zu können. Obgleich Hinweiſe auf 
dieſe Künſtlervereinigung eigentlich überflüſſig wären, laſſen wir 
hier doch noch gern eine Recenſion aus der Baden⸗Badener Zeitung 
vom 11. November 1895 folgen: 


Der Beginn der Abonnements⸗Konzerte war ein ſehr 
gehaltvoller, ernſter und klaſſiſcher. Nicht weniger als drei 
Soliſten von Ruf traten darin auf, aber ausnahmsweiſe nur 
Inſtrumentaliſten: der hier allgemein beliebte und allezeit will- 
kommene Herr Florian Ja jic, Großh. Badiſcher Kammervirtuos, 
der renommierte Königl. Preußiſche Hof⸗Cellovirtuos Herr Heinrich 
Grün feld und der Großh. Heſſiſche Kammervirtuos Herr Max 
Pauer, ein Pianiſt von Ruf, traten gemeinſam auf. 

Das herrliche B-dur Trio Beethovens (op. 97), das die 
Künſtler bei ihrem erſten Auftreten hier in voriger Saiſon 
wledergaben, wurde meiſterhaft geſpielt. Es war auf das 
Sorgfältigſte nüancirt und mit feinſtem Verſtändniß der 
Intentionen des Unſterblichen durchgeführt. Die Krone von 
allen vier Sätzen war das Andante cantabile mit den herrlichen 
Variationen, die ihres Gleichen nicht haben, außer in den letzten 
großen Quartetten. Bewunderns werth war das 
Zuſammenſpiel der drei Inſtrumente, die ſich 
in ſeltener Vollkommenheit in einander eim 
gelebt haben. — Daſſelbe gilt von der Ausführung dee 
G-dur-Trios (Op. 112) von J. Raff. Zwiſchen den beiden 
Trios ließen die drei ausgezeichneten Künſtler ſich in Solovor⸗ 
trägen hören. Herr Grünfeld, ein muſterhafter Celliſt, mit edlem, 
weichem Ton, prächtiger Cantilene und virtuoſer Technik, zeigte 
dieſe Eigenſchaften in der bekannten „Air“ aus der Bach'ſchen 
D-dur-Suite, in einer ſehr zierlichen Menuett von Valenſin und 
in Popper's kapriziöſem Spaniſchem Tanz, welcher ihm den leb⸗ 
hafteſten Applaus und Hervorruf einbrachte. — Herr Max Pauer 
tft von ſeinem früheren Auf'reten hier ſchon auf das Rühnnlichſte 
bekannt. Er gebietet über einen Anſchlag von ſeltener Weiche 
und Schönheit — er ſingt förmlich auf ſeinem ſchönen Bechſtein, 
dem er Töne voll Poeſie und warmer Empfindung entlockt. 
Der virtuoſe Vortrag der Ges-dur-Etube von Chopin machte 
uns beſondere Freude. Er ſchlug auch beim Publikum am meiſten 
durch. — Herr Konzerimetfter Zajic machte den Schluß mit der 
Ciakonne von Bach — e ne Muſterleiſtung erſten Ranges. Ber 
wundernswerth war hier das Auseinanderhalten der Stimmen, 
die klaſſiſche Ruhe, Sicherheit und Klarheit in der ganzen Inter: 
pretation Herr Zajic erntete die hohe Anerkennung, die er ver⸗ 
diente. Er gehört mit Recht zu den Lieblingen unſeres Pu⸗ 
blikums, denn er bietet immer Vollkommenes. — Um wie in 
früheren Jahren einen alljährlichen Beſuch der Künſtler zu er⸗ 
moglichen, möge kein Kunſtfreuud und Muſikoerſtän diger ſich 
dieſen hohen Genuß entgehen laſſen. 

= [Shüpgenhaus- Theater) Die geſtrige Sonntags. 
Vorſtellung „Die Barbaren“ erzielte wiederum ein tokal 
aus verkauftes Haus; — der Beifall war noch ſtürmiſcher als bei der 
Premiere am Freitag. Die Direktion Hat fi entſch loſſen, von 
dem eigenartigen Luſtſpiel am Dienſtag noch eine dritte und letzte 
Aufführung zu veranſtalten. Die zweite Hälfte dieſer Woche 
ſteht unter dem Zeichen der Gaſtſpiele und kommen wir 
noch des Näheren darauf zurück. 

+ [Das Schauturnen des Männer: Turnvereins] 
am vergangenen Sonnabend war ſehr zahlreich beſucht; es mögen 
ca. 400 Perſonen, darunter ein ſehr reicher Damenflor, anweſend 
geweſen ſein. Wir bemerkten viele angeſehene Perſönlichkeiten 
aus der Bürgerſchaft und die Spitzen der Civilbehörden — die 
Militärbehörden konnten des am Sonnabend ſtattgehabten Caſino⸗ 
balles wegen, wie Se. Excellenz der Herr Gouverneur in einem 
liebenswürdigen Schreiben an den Verein mittheilte, an dem 
Schauturnen leider nicht theilnehmen —; auch waren zahlreiche 
Vertreter befreundeter Vereine anweſend. — Das Schauturnen 
begann um 8¼ Uhr mit Gruppenfreiübungen mit Stäben, 
ausgeführt von der Jugendabtheilung unter Leitung ihres Führers, 
des Schulamtskandidaten und Turnlehrers Herrn Szymanski. 
Die Zöglinge turnten im Saale; die Uebung theilweiſe nach dem 
Takte der Muſik recht wacker und energiſch ausgeführt, legten 
beredtes Zeugniß ab, wie tief der turneriſche Geiſt in die jugend⸗ 
liche Schaar gedrungen iſt und erweckte in den Zuſchauern die 
lebhafteſte Befriedigung, die ſich in einem großen Beifall kund 
gab und den Leiter der Zöglinge für manche Mühen wohl 
reichlich entſchädigte. Daran ſchloß ſich ein Riegenturnen der 
Zöglinge in 4 Riegen. Die Uebung, ſyſtematiſch gewählt, 
verfehlten bei den Turnern ſowie bei den Gäſten ihren Eindruck 
nicht. Es folgte das Turnen der Hauptabtheilung. Es traten 
24 Mann zum Riegenturnen am Pferde, Barren und Bock an. 
Das Turnen der Hauptabtheilung fand auf der Bühne ſtatt und 
wurde vom Turnwart Herrn Kraut geleitet. Nach dem Riegen- 
turnen wurden Keulenübungen vorgeführt; dieſe Art der Uebungen 
zum erſtenmal in Thorn. Hier war es nicht beſonders die 
Schwierigkeit der Uebung, ſondern die Gleichmäßigkeit und 
Sauberkeit der Ausführung, der ſtrenge Rythmus, welchem die 
Eleganz doch nicht fehlte. Eine Muſterriege am Reck zeigte eine 
Gruppe ſchwieriger Uebungen; zugleich fand ein kleines Kürturnen 
an dieſem Geräthe ſtatt. Es folgten Stabgruppen, der Glanz⸗ 
punkt des Abends. Sicherheit. Eleganz der Aus führung, 
Schwierigkeit der Uebungen riſſen die Anweſenden zu lautem, 
nicht endenwollenden Beifall hin. Ein Kürturnen am Pferde 
und Barren, welche der erſten Riege Gelegenheit gab, ihr Beſtes 
bieten zu können, Kraft. Muth und Geſchſcklichkeit zu bewahren, 
ſchloß ſich daran an. — Vor den Keulenübungen war der Herr 
Vorſitzende des Vereins, Herr Profeſſor Böth ke, zu einer kleinen 
Anſprache vorgetreten. Unter Ausdruck des Dankes für die rege 


Theilnahme der Bürgerſchaft gab er drei Wünſchen des 
Vereins beredten Ausdruck, zu deren Verwirklickung er 
die Anweſenden herzlich einlud. 1) Gründung eines⸗ 


Damenturnvereins; 2) Mitwirkung zum Bau einer Turn 
halle; 3) Beitritt zum Turnverein, damit noch Größeres 
geleiſtet, damit beſonders noch mehr Leute wie jetzt die 
Gelegenheit, ihren Körper auszubilden, widerſtandsfähiger 
ſowohl für das Leben im Frieden, als auch, falls das Vaterland 
rufen ſollte, für den Krieg zu wachen. — Wir ſchließen uns aus 
vollem Herzen den Wänjchen an und hoffen, daß recht viele 
aus Bürgerſchaft, ſei es als aktive Turner, ſei es als paſſive 
durch Zahlung des geringen Beitrages, die turneriſchen Be⸗ 
ſtrebungen unterſtützen. Geturnt wird für die Zöglige Montag. 
Donnerſtag, Hauptabtheilung Dienſtag, Freitag, Allersabtheilung 
(Turner über 28 Jahre) am Mittwoch. — Dem Schauturnen 
folgte ein gemüthliches Tanzkränzchen, das die Theilnehmer bis 
3 Uhr in ungebundener Fröhlichkeit zuſammenhielt und einen 
ſchönen Beſchluß des wohlgelungenen Feſtes bildete. 

„ lEiſenbahn⸗Konfe renz] Eine wichtige Eiſenbahn⸗ 
Konferenz findet dieſer Tage in Peters burg ſtatt. Es handelt 
ſich um Reform vorſchläge im Grenz er kehr, wie ſich 
ſolcher nach Abſchluß der Handelsverträge für den Perjonen- wie 
Güterverkehr neugeſtaltet hat. An der Konferenz nehmen Antheil: 
Delegirte des Finanz- und Verkehrs⸗Miniſteriums, Direktoren 
ruſſiſcher Staats⸗ und Privatbahnen, Vertreter der Börſen⸗ und 
der Handelswelt. Eingeladen find auch Vertreter der preußiſchen 
Oſtbahn und der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn, ſowie 
Vertreter derjenigen preußiſchen Zollämter, welche bei dem 
Verkehr nach Danzig und Königsberg in Betracht kommen. 

„ [Mittelfchullehrerprüfung.] In der am 
Freitag und Sonnabend in Danzig abgehalten Prüfung für 


Lehrer an Mittelſchulen if das Geſammtreſultat folgendes: 
Zugelaſſen und inz die Prüfung eingetreten find 14 Bewerber, 
von denen 8 beſtanden haben, nämlich: Karl Glaſer, Vorſchul⸗ 
lehrer am Gymnaſium in Strasburg, Ernſt Heinrich, Lehrer 
in Tempelhof bei Danzig, Eduard Knopf, Lehrer in Strasburg, 
Adolf Meichow, Kandidat der Theologie in Berlin. Johannes 
Bauft, Kandidat der Theologie in Marienburg, Wilhelm Ramlow, 
Präparandenlehrer in Bütow in Pommern, Nathanael Röſtel, 
Lehrer in Sierakowitz bei Carthaus, und Fritz Schroeter, Kon⸗ 
rektor in Glatz, letzterer eine Erweiterungsprüfung. 

+ Jagdkalender] Im Monat Dezember dürfen 
nach dem Jagdſchongeſetze geſchoſſen werden: Männliches und 
weibliches Roth: und Damwild, Rehböcke, weibliches Rehwild, 
Auer, Birk, und Faſanen Hähne, Enten, Trappen, wilde 
Schwäne, Auer“, Birk: und Faſanen⸗Hennen, Haſelwild, Wachteln 
und Haſen. 

Sg MWeftpreußifge Mineralien.] Ueber die in 
unſerer Provinz vorkommenden Mineralien hat Herr Dr. Dahms, 
Danzig eine Studie verfaßt, welche als Sonderausgabe aus den 
Schriften der Naturforſchenden Geſellſchaft in Danzig dieſer Tage 
erſcheint. Der weſtpreußiſche Boden weiſt wegen feiner verhältniß⸗ 
mäßig großen Jugend nur wenige Mineralien auf, die meiſt ſogar 
nicht einmal an Ort und Stelle entſtanden ſind, anſtehende Ge⸗ 
ſteinsmaſſen, in deren Klüften und Hohlräumen ſich Kryſtallformen 
bilden können, fehlen; die Beſtandtheile des lockeren Bodens ſind 
zur Bildung kryſtalliſirter Minerale außerdem nicht eeignet. Die 
Sedimente unſeres Untergrundes verdanken der —— und 
Aufbereitung kryſtalliniſcher Geſteine ihre Entſtehung, wobei ihre 
Bildung ſich folgendermaßen abſpielte: Quarz, ſowie andere ſchwer 
oder nicht lösliche Mineralien bleiben zurück, oder ein Theil der 
zerſetzbaren Minerale ging in ſchwer lösliche oder aber in leicht 
lösliche Verbindungen über; dieſe letzteren wurden theils durch 
Flüſſe und Ströme dem Meere zugeführt, theils mit oder ohne 
Hilfe von Organismen niedergeſchlagen. Der Verfaſſer giebt nun 
eine Zuſammenſtellung der an Ort und Stelle entſtandenen, ſowie 
der in den zahlreichen Diluvialgeſchieben gefundenen und die 
Diluvialſchichten aufbauenden Mineralien nach den in den weſt⸗ 
und oſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeen aufbewahrten Stücken. 

x l[Geſchichtliche Funde.] Auf Veranlaſſung der 
Provinzialmuſeums » Verwaltung zu Danzig hat Herr Landrichter 
Engel von hier die Fundſtücke, welche bei Ausbeutung der 
Kiesgrube Seyde⸗Mlynietz aufgefunden find, an Ort und 
Stelle einer näheren Prüfung unterworfen. Nach Anſicht des 
gen. Herrn hat ſich dortſelbſt ein heid niſcher Begräbnisplatz 
befunden. Demnach dürften noch weitere Funde wahrſcheinlich 
ſein, und es iſt die Arbeitsleitung angewieſen worden, im Inter⸗ 
eſſe der Alterthumskunde den zu Tage geförderten Stücken eine 
ſorgfältige Behandlung zu Theil werden zu laſſen. Bei dieſer 
Gelegenheit hat Herr E. auch die an der Drewenz weiter nach 
Leibitſch zu belegenen Schwedenſchanzen einer Beſichtigung unter⸗ 
worfen und daſelbſt u. A. Thonperlen, Urnenſtücke und Arm⸗ 
bänder gefunden 


[Prüfung der Waagen etc. in den Apotheken.] 
Zwecks Vermeidung eines übermäßigen Andranges der beſtim⸗ 
mungsmäßig innerhalb zweier Jahre dem für die Provinzen Oft: 
und Weſtpreußen zuſtändigen Aichungsinſpektor zu Königs⸗ 
berg i. Pr. zur Nachprüfung vorzulegenden Waagen und Gewichte 
hat der Miniſter für Handel und Gewerbe als Einlieferungs⸗ 
termin für die Regierungsbezirke Königsberg und Gumbinnen 
die Zeit bis zum 1. Juli 1896, für den Regierungsbezirk Danzig 
die Zett vom 1. Juli bis Ende Dezember 1896, und für den 
zum Aichungsbezirk Königsberg gehörigen Theil des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder die Zeit vom 1. Januar bis 1. Juli 1897 
feſtgeſetzt. 

+ [Mit Eis fahrenj find die hieſigen Brauereien ſeit 
einigen Tagen ſchon eifrig beſchäftigt. Das Eis iſt ſetzt ſchon 
6 Zoll dick. Die Pächter der fortifikatoriſchen Eisnutzungen 
hoffen in dieſem Winter ein gutes Geſchäft zu machen. 

* [Erledigte Schulſtellen.] Rektorſtelle an der Knabenſchule 
in Culm. (Meldungen an Kereisſchulinſpektor Dr. Cunerth in Culm.) 
Stelle zu Kl. Leiſtenau (Kieisſchulinſpektion Leſſen) evangelisch. 

+ [Straflammerjigung am 30. November.] Das 
Dienſtmädchen Klara Rinkau aus Thorn war beſchuldigt, ihrer 
Dienſtherrin, der Frau Major Strübing hierſelbſt eine Menge Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werthe von ca. 150 Mark, ferner auch dem Dienstmädchen o⸗ 
hanna Mauske hier ebenfalls Kleidungsſtücke geſtohlen zu haben. Unter 
den der Frau Strübing geſtohlenen Sachen befand ſich auch ein roſa 
Atlaskleid, in welchem die Angeklagte ein öffentliches Tanzvergnügen hier⸗ 
ſelbſt mitmachte und das Kleid alsdann wieder darthin legte, von wo ſie 
es genommen hatte. Sie beſtritt zwar die Anklage, troßdem wurde ſie der 
That in beiden Fällen für überführt erachtet und zu ein Jahr ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der Arbeiter Adolf Schmidt, 
ein arbeitsſcheuer Menſch, der wiederholt wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt 
und dem polizeilicherſeits aufgegeben war, ſich ein Unterkommen zu be⸗ 
ſchaffen, wurde am Abend des 6. Oktober d. Is. ſchlafend im Keller des 
Klempnermeiſters Zittlau hierſelbſt — Die Anklage beſchuldigte 
ihn, daß er zu dem Zwecke in den Keller eingeſchlichen ſei, um einen Dieb⸗ 
ſtahl auszuführen. Der Gerichtshof vermochte ſich von der Schuld des 
Angeklagten nach dieſer ER bin nicht zu überzeugen, er hielt ihn 
edo der Zerlegung des 5,361 Nr. 5 für überführt und verurtheilte ihn 

ieſerhalb zu 4 Wochen Haft, welche Strafe durch die erlittene Untere 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. — Im Juli d. J. kehrten die 
Arbeiter Leo Jarzebkowski und paul Rus z To ws t aus Siemon, 
Max Wilms und Franz Majewski aus Raczyniewo in dem Beyer⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Raczyniewo ein, woſelbſt fie mit verſchiedenen anderen 
Arbeitern zuſammentrafen. Es entſpann ſich zwiſchen den Gäſten ein 
Wortſtreit, der ſchließlich zur Thätlichkeit führte. Die Arxeiter Franz 
Günther und Franz Sliwinski, ſowie der Einwohner Carl Schlaack und 
der Arbeiter Franz Sadowski wurden hierbei von vorgenannten Arbeitern 
arg mißhandelt. Die Ar geklagten wurden ſämmtlich für überführt erachtet 
und Jarzebtowsn zu 1 Jahr, Ruszlowski zu 8 Monaten, Wilms zu 4 
Monaten und Majewska zu 2 Monaten Gefängniß verurtgeilt. Von den 
verhängten Strafen wurden bei Ruszkowski 2 Monate, bei Wilms und 
Majewski je 1 Monat als durch die erlittene Unterſuchungshaft für ver⸗ 
büßt erachtet. — Der Arbeiter Bernhard Wifo H fi, ohne feſten Wohn⸗ 
fig, ftahl dem Händler Samuel Klonower Hierjelbit am Abend des 25. 
Oktober er. 15 Pfund Zinn. Als er ſich damit entfernen wollte, wurde 
er abgefaßt und ſeſtgenommen. Tags vorher hatte er ſich in der in der 
Tuchmacherſtraße belegenen Herberge derart ungebührlich betragen, daß der 
Herbergswirth ihn hinauswies. Hierdurch in Wuth verſetzt, ergriff er 
einen Pflaſterſtein und warf denſelden durch das Fenſter in das Gaſtlokal 
der Herberge hinein. Er hatte ſich dieſerhalb wegen Diebſtahls, Haus⸗ 
friedensbruchs und Sachbeſchädigung zu verantworten und wurde als 
rückfäuiger Dieb zu einer Geſammiſtrafe von 1 Jahr 2 Wochen Zucht⸗ 
haus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren 
verurtheilt. — Der Schäferknecht Wilhelm Rosga aus Oberhagen 
bei Roſtock ſtand früher bei dem Fleiſcher Sgodda in Moder in Diensten. 
Als er aus dem Dienſte entlaſſen wurde, ſtahl er dem Sgodda eine goldene 
Damenuhr nebſt Kette. Ihm wurde für die That eine ſechs monatliche 
Gefängnißſtrafe auferlegt, außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer eines Jahres aberkannt. 

$ [Ein beſonders empfindlicher Schaden] iſt Herrn Kunſt⸗ 
ärtner Kröcker bei dem Brande in der Nacht vom Freitag zu Sonnabend 
adurch erwachſen, daß ihm ſämmtliche Kalthaus⸗ und Dekorationspflanzen 
im Werthe von mehr als 5000 Mk. mitverbrannt ſind. Von dieſen 
Pflanzen war nämlich, ebenſo wie von zahlreichen Miſtbeet⸗Fenſtern ete., 
wie wir hören, nichts verſichert. 

— [Die Maul⸗ und Klauenſeuchel unter dem Rindvieh 
des Gutsbeſizers Tollit in Kielbaſin ift erz 

Das hieſige Kgl. Schöffengericht! verurtheilte 
am Br 5 M. den Nee uber 2 von hier wegen Halden von Hazard⸗ 
ſpielen — es waren in ſeinem Lokale wiederholt die Spiele „Mauſcheln“ 


Gummisehuhe 


und „Gottes Segen bei Cohn“ geſpielt worden — zu 200 Mark Geldſtrafe 
eventl. 20 Tagen Gefängniß. 
8 [Polizeibericht vom 1. u. 2. Dezember. Gefunden 


Verhaftet: 6 Perſonen. 

— [Von der Weich ſel.] Bei dem anhaltend ſtarken Froſt 
und dem ſtetig fallenden Waſſer iſt bereits von Alt⸗Thorn 
ſtromab Eis ſtand eingetreten. Da, wahrſcheinlich in Folge Eis⸗ 
verſtopfungen in Polen, hier ſehr ſtark das Waſſer fällt (von geſtern bis 
heute um 0,50 Meter), jo wird der Eintritt von Eisſtand dadurch um fo 
mehr begünſtigt. 


Eine ſchwarze Hutfeder. — 


© Moder, 1. Dezember. Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes 
deutjhger Kriegsveteranen hielt heut Vormittag 11½ Uhr im 
Lokale des Kameraden Rüſter ihre ordentliche Monatsverſammlung ab, 
welche vom Kameraden 1. Vorſitzenden nach einem kurzen Rückblick auf 
die Kämpfe vor Orléans mit dem üblichen Hoch auf Se. Majeſtät eröffnet 
wurde. Sodann wurde das Protokoll der am 16. November er. in 
Leipzig abgehaltenen Sitzung des Geſammtvorſtandes zur 
Kenntniß der Kameraden gebracht. Der Geſammtvorſtand hat hiernach 
beſchloſſen, an den Kaiſer ſowie an alle Bundesfürſten und den Reichstag 
nochmals eine Petition zu richten, dahingehend, daß noch weitere Mittel 
aus dem Invalidenfonds oder anderen Staatseinkünften für hülfsbe⸗ 
dürftige Veteranen verfügbar gemacht werden, indem die Zahl von 15 000 
erwerbsunfähigen Veteranen, welche jetzt eine kleine Unterſtützung von 
10 Mk. monatlich erhalten, nur einen verſchwindend kleinen Prozentſatz 
derjenigen Veteranen bildet, welche hülfsbedürftig ſind. Dieſer Petition 
ſoll eine Denkſchrift beigefügt werden, welche die Bitten der Veteranen 
klarlegt, auch Mittel und Wege vorſchlägt, in welcher Weiſe Mittel für 
die unterſtützungsbedürftigen Veteranen geſchaffen werden können. In 
dieſer Denkſchrift ſoll beantragt werden, das Invalidengeſetz nach dem 
Antrage des Grafen Oriola durch eine Reviſion derart umzugeſtalten, daß, 
1. jeder hülfsbedürftige ganz oder größtentheils erwerbsunfähige Veteran, 
welcher in der deutſchen Armee, oder in einem jetzt zum deutſchen Reiche 
gehörenden Staate, einen Feldzug mitgemacht hat, erhält je nach dem 
Grade ſeiner Erwerbsunfähigkeit, ſeines Alters und ſeiner Be⸗ 
dürftigkeit eine Beihülfe bis zum Betrage von 120 Mark pro 
anno, gleichviel, ob die Erwerbsunfähigkeit in urſächlichem u⸗ 
ſammenhange mit einem Feldzug ſteht oder nicht. 2. Wittwen 
von Veteranen, wenn auch erſt die Ehe nach dem Feldzuge 
geſchloſſen wurde, erhalten, wenn die Hülfsbedürftigkeit erwieſen, 72 Mark 
pro Jahr. 3. Diejenigen Invaliden, welche trotz Civilverſorgungsſchein 
Anſtellung nicht gefunden oder die innegehabte Stellung aufgegeben haben, 
können denſelben gegen die im 8 11 der Geſetzes⸗Novelle vom 4. April 
1874 (bezw. 22. Mai 1893, Art. 7) feſtgeſetzte Anſtellungsentſchädigung 
von 6 Mark monatlich zurückgeben. 4. Die Militärpenfion ſoll nicht allein 
den Kommunalbeamten, ſondern auch den im Staatsdienſt Angeſtellten 
unbeſchadet ihres Gehalts oder event. neuerworbenen Penſion belaſſen 
werden. 5. Veteranen, welche länger als zwei Jahre im Staats- oder 
Civildienſt diätariſch beſchäftigt werden, erhalten ein Recht auf definitive 
Anſtellung. 6. Veteranen, welche heut noch geſund ſind, ſollen, ſofern ſie 
das 50. Lebensjahr noch nicht überſchritten, ſich gut geführt haben und 
für die betreffenden Stellen qualtfizirt ſind, berechtigt ſein, gleich den 
Militäranwärtern im Civil» oder Staatsdienſt angeſtellt zu werden. — 
Um die in Leipzig ins Leben gerufene Unterſtützungskaſſe zu einer allen 
Hülfsbedürftigen wirklich Hilfe bringenden zu erheben, ſoll ganz energiſch 
gearbeitet werden. Hierbei gab der Vorſitzende der Verſammlung Kenntniß⸗von 
von einer hochherzigen Gabe des Herrn Kommerzienrath S. Heichelheim in 
Gießen, welcher den hilfsbedürftigen Veteranen dieſer Stadt 20 000 Mark 
vermacht hat; wie ebenſo die Stadt Braunſchweig ihre hilfsbedürftigen 
Veteranen reich bedacht habe. Die dem Herrn Kommerzienrath angetragene 
Ehrenmitgliedſchaft iſt von demſelben angenommen und der Stadt 
Braunſchweig ſchriftlich der Dank des Verbandes ausgeſprochen worden. 
— Ferner regt der Geſammtvorſtand Leipzig an, den 18. Januar 1896 
durch einen einmüthigen Kirchgang zu begehen, um dadurch des Tages der 
Errichtung des deutſchen Kaiſerreiches zu gedenken. Hierüber wird die 
hieſige Ortsgruppe in der Verſammlung am 5. Januar 1896 beſchließen. 
— Nachdem noch einige interne Sachen berathen bezw. Neuaufnahmen 
vollzogen waren, wurde die Verſammlung geſchloſſen, um noch ein 
rem im Austauſch alter Erinnerungen kameradſchaftlich miteinander 
zu verleben. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 1. Dezember. Recht ſchöne Er⸗ 
folge in der Karpfenzucht hat Herr K., Beſitzer eines an der Grenze 
belegenen Gutes, aufzuweiſen. Derſelbe hatte in ſeinem Gelände mehrere 
werthloſe Brüche. Einige derſelben ließ er reinigen und ſetzte dann 
Karpfenbrut hinein. Die Brut entwickelte ſich gut, ſo daß Herr K. nunmehr 
mit dem Fang und Verkauf der Karpfen begonnen hat. Exemplare von 
6—8 Pfund Gewicht ſind keine Seltenheit, ſo daß Herrn K. aus den bis 
dahin für werthlos gehaltenen Tümpeln ein nicht unbedeutender Gewinn 
erwächſt. Andere Brüche, welche ſich zur Fiſchzucht nicht eignen, ließ Herr 


(4579) 
Bekanntmachung. 


Für den Betrieb der Kläranſtalt ſind 
2000 Ctr. gebrannter Kalk in öffent 
licher Submiſſion zu vergeben. 

Die Bedingungen liegen im Stadtbauamt I 
aus. — Offerten, in welchen zum Ausdruck 
gebracht iſt, daß dieſelben auf Grund dieſer 
Bedingungen abgegeben ſiud, find bis zum 

Sonnabend, den 7 


ungarn 


in großer Auswahl, Sammet 
Corſets, Pelzgaanituren 
hüten, wird 
ausverkauft. 


verſchloſſen beim Stadtbauamt einzureichen. 
Thorn, den 28. November 1895. (4599) 


Der Magiſtrat 


Standesamt Thorn. 
Bom 25. bis 30. November 1895 find gemeldet: 
a) Geburten: 
1. Schuhmachermeiſter Anton Kowalski, T. 
2. Bäckermſtr. Joſeph Kawski, S. 3. Maurer⸗ 


Luise Fischer ce 5. 
Konkursmasse 


Das Sage, befiehend aus garnirten und 


Bug” Samenhüten x | 


zu billigen feſten Preiſen 
(447 


Max Pünchera, 
Verwalter. 


Die Packkammer 
für Colonialwaaren 


K. mit Flußweiden bepflanzen und auch dieſe Anlagen rentieren ſich ganz 
gut, — Als Pfarrer für die durch den Tod des bisherigen Inhabers er» 
edigte Stelle zu Wielkalonka, Kreis Brieſen, ſoll, wie wir hören, Herr 
Pfarrer Wisniewski⸗Gronowo von der biſchöflichen Behörde in Aus⸗ 
ſicht genommen ſein. 

5 Aus dem Kreiſe Thorn, 2. Dezember. Der Gaſtſtall des 
Beſitzers Jagin zu Abbau Leibitſch, dicht an der Chauſſee, ift 
vergangene Nacht total abgebrannt. Derſelbe iſt mit 1200 Mk. bei der 
Weſtpr. Feuer⸗Sozietät verſichert. — Die als Pfaſterſt raß e 
ausgebaute Wegeſtrecke von Gremboczyn nach der Halteſtelle P a pau 
iſt von den zuſtändigen Behörden abgenommen worden. Es hat ſich ein 
ſehr ſtarker Verkehr namentlich mit ſchweren Fuhren auf dieſer Strecke 
entwickelt. Die Pflaſterung war bisher ſehr nothwendig. — Die Ordnung 
zur Erhebung einer Luſtbarkeitsſteuer in der Gemeinde 
Grabo witz hat die Zuſtimmung des Herrn Reg.⸗Präſidenten erhalten. 
Dieſelbe tritt am 16. Dezember er. in Kraft. Es werden erhoben für eine 
Tanzbeluſtigung bis 12 Uhr Nachts 2 Mark, über 12 Uhr Nachts 3 Mk. 
für Vorträge auf einem Klavier 1,50 Mark, für eine Würfel⸗ oder Schieß⸗ 
bude 0,50 Mark pro Tag. 

Podgorz, 1. Dezember. Mit Schluß künftigen Monats läuft 
die Wahlperiode der hieſigen Gemeindeverordneten Töpfermeiſter 
A. Gryezynski und Beſitzer Emil Hahn ab. Es werden für dieſelben 
Erſatzwahlen vorgenommen und zwar in der zweiten Abtheilung für den 
Beſitzer Emil Hahn und in der dritten Abtheilung für den Töpfermeiſter 
A. Gryczynski. Die Wahl der Erſatzmänner findet auf 1 Jahr ſtatt. Zu 
dieſem Zwecke hat der Magiſtrat einen Wahltermin auf Dienſtag, den 10. 
Dezember Mittags 12 Uhr in der hieſigen evangeliſchen Schule anberaumt. 
Die Wähler ſind bereits zu der Wahl vorgeladen. — Die 7 Jahre alte 
Tochter des Materialienverwalters Schwoede⸗Piaske iſt an Diphtheritis 
erkrankt. — In der Nacht vom 27. zum 28. d. Mts. wurden dem Höfer 
Haupt hierſelbſt mittelſt ſchweren Einbruchs 5 Hühner aus feinem 
Stalle entwendet. Die Hühner wurden im Stalle geſchlachtet und iſt es 
bisher noch nicht gelungen, die Diebe zu ermitteln. 

Podgor z, 2. Dezember. Recht traurig ergeht es einigen Fa⸗ 
milien, die aus Rußland ausgewieſen ſind und die ſich nun unfreiwillig 
in Stewken aufhalten müſſen. Sie hatten kaum noch ſo viel erübrigt, um 
Pferde und Wagen anzuſchaffen zur weiten Reiſe aus dem Innern Ruß⸗ 
lands nach dem Kreiſe Schlochau. Jetzt find die Gefährte, als im Gaſt⸗ 
hauſe zum deutſchen Kaiſer geraſtet wurde, am Weiterreiſen verhindert 
worden, da die Pferde rotzverdächtig erſchienen. Ein Pferd iſt be⸗ 
reits getödtet und Roßkrankheit feſtgeſtellt worden, und 
drei andern wird es ebenſo ergehen. Eine Entſchädigung können die Aus⸗ 
gewieſenen nicht beanſpruchen, da fie noch nicht die vom Geſetze vorge⸗ 
ſchriebene Zeit (90 Tage) in Deutſchland weilen. — Mittwoch Nachmittag 
den 4. d' Mts. findet in der evangeliſchen Schule eine Bezirkskonſerenz 
ſtatt, in der Lehrer Pichke⸗Korezeniee eine Lehrprobe und Lehrer Jantzen, 
Rudak einen Vortrag über den „Schulmethodus“ hält. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 30. November. Von 
Hunden buchſtäblich zerriſſen wurde ein gegen Abend nach 
Warſchau zurückkehrender Handwerker. In einem der letzten Dörfer fielen 
den Mann zahlreiche freigelaſſene Hunde an nach wenigen Minuten fanden 
die herbeieilenden Einwohner nur noch die Knochen und die Stiefel des 
Unglücklichen vor. . 


Literariſches. 


Aus dem Tagebuche eines Gerichtschemikers. Der 
berühmte Gerichtschemiker Dr. Paul Jeſerich in Berlin ſetzt ſeine ſenſa⸗ 
tionellen Mittheilungen aus ſeinem Tagebuch in dem neueſten Heft der 
Familienzeitſchrift „ur Guten Stunde“ (Berlin W., Deutſches Verlags⸗ 
haus Bong und Co. Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pfg.) fort und be⸗ 
richtet diesmal von Fälſchungen, deren Aufdeckung nur durch photographiſche 
Aufnahmen nach Jeſerichs beſonderem Verfahren möglich war, hierdurch 
aber überraſchend gelang. Hochintereſſant ſind auch wieder die Illuſtrationen, 
welche die Manipulationen der Fälſcher deutlich erkennen laſſen und den 
ſchlagenden Beweis liefern, daß auch das größte Raffinement den nach⸗ 
forſchenden Chemiker und ſeinen Apparat nicht zu täuſchen vermag. 


Vermiſchtes. 


Eine intereſſante Studie über Monte Carlo 
bringt die Dezembernummer des Londoner „Pall Mall Magazine“ aus 
der Feder von J. J. Waller. Dieſer erzählt u. A., daß der Gewinn der 
Spielbank während des Winters durchſchnittlich täglich 10 000 Franks, 
während des Sommers 8750 Frs. beträgt. Natürlich giebt es Tage, wo 
die Bank Geld zuſetzt, doch: wer heute die Bank ſprengt, der wird morgen 
die Bank ſprengen. Das war das Geſchick aller glücklichen Spieler, die 
Waller beobachtete. Es iſt vielleicht nur wenig bekannt, daß zwiſchen 
Spielbank nnd Kirche inſofern eine enge Verbindung beſteht, als die 
letztere für ihre Bedürfniſſe fait allein oder ausſchließlich auf die Beträge 


jeder Art, ganz neue Sorten und Formen, 


Qualität unübertroffen 


wie bekannt bei 


Concertkarten 


für den Kammermusik- Abend am 
6. d. Mts. (Grünfeld-Pauer- u. Zajic) 
bitte ich höflichst abholen zu 
wollen. Ich erlaube mir darauf 
aufmerksam zu machen, dass ge- 
9 kaufte oder bestellte Karten unter 


en, Bändern, 
und Kinder⸗ 


Zur Auswahl 
von 


| 


Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 320 M 
Kaſernenſtr 43, part. 2 Zim. 120 M. 
Gerechteſtr. 2, 2. Et. 2 m. Z. 53 M. m. 
Schulſtr. 22, 2. Et. 2 m. Zim. 30 M. m. 


angewieſen iſt, die ihr von der Bank zufließen. Das geſchieht auf An⸗ 
ordnung des Fürſten Charles, und die Zuweiſung an die Kirche beträgt 
300 000 Fr. jährlich. Der Fürſt war nach ſeinen Charaktereigenſchaften 
durchaus würdig, der Protektor einer Spielbank zu ſein. Nachdem er der 
Bank die Unterhaltungskoſten für den Biſchof, die Geiſtlichkeit und die 
kirchlichen Anſtalten auferlegt hatte, zwang er den erſteren zur Amtsent⸗ 
ſagung, hielt den Sitz viele Jahre lang vakant und ſteckte unterdeſſen ſelbſt 
das biſchöfliche Gehalt ein! Aehnlich machte es der Fürſt gelegentlich des 
Neubaues der Kathedrale, und zwar ordnete der Fürſt an, daß die Bank 
während der ganzen Dauer des Baues jährlich eine beſtimmte Summe zu 
erlegen habe. In landesväterlicher Fürſorge ſchloß er aber gleichzeitig mit 
dem Bauunternehmer einen Vertrag, wonach der Bau im denkbar lang⸗ 
ſamſten Tempo ausgeführt werden ſollte. Die Differenz zwiſchen dem von 
der Bank erlegten Betrage und den Koſten des Baues wanderte natürlich 
gleichfalls in die Taſchen des — Laudesvaters! 


Neueſte Nachrichten. 

Carthaus, 1. Dezember. Bei der heutigen Beerdigung 
eines penſionirten Gendarmen wurden die üblichen Schüſſe abge⸗ 
geben, wobei 4 Damen im Publikum verletzt wurden, eine ziemlich 
ſchwer. Einer der Schützen hatte ſtatt Platzpatronen feines 
Schrot geladen. 

Leipzig, 1. Dezember. Der Oberreichsanwalt Teſſendorf 
iſt am Sonnabend früh 9 Uhr geſtorben. 

Havannah, 1. Dezember. Das Kriegsgericht verurtbeilte 
den Lieutenant Feija, welcher das Fort Pelayo den Inſurgenten 
übergab, zu lebenslänglichem Gefängniß. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank, in Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 2. Dezember: um 6 Uhr Früh unter Null 0,30 
Meter. — Lufttemperatur + 12 Gr. Celſ. — Wetter: heiter. — 
Windrichtung: ſüdoſt. 

—— — ' —e— — —ZäX?—; —[— — 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlanud: 


Für Dienſtag, den 3. Dezember: Kalt, meiſt trübe. Vielfach Nieder⸗ 
: ſchlag, ſtürmiſch. 


Sandels nachrichten. 


Thoru, 30. November. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter Froſt 
Weizen feit 12809 pfd. 130 Mk. 1302 pfd. hell 134.35 Mk. 13435 
pfd. hochbunt 1389 Mk. — Roggen feit 108/10 Mt. nach Qualität. 
—Gerſte flau gute Brauw. ſelten 120025 Mk. Mittel 10508 Mk. 
Futterw. 9596 Mk. — Erbſen ohne Handel. — Hafer weiß 
110115 Mk. Futterw. 100/103 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 


2. 12. 30. 11. . 12. 30. 11˙ 
Rufj. Roten. p. Ossal 210,75 219,95 Wan: November 5 
Wechſ auf Warſchauk 219,— 218,95] loco in N.⸗Vork 16977, 69214 
Preuß. 3 pr. Conſols 99,30 | 99,20 [Roggen: loco. 120, — | 120,— 
Preuß. 3½ pr. Conſols 104,— 108 80] November. 116,25 117,50 
veuß. 4 pr. Conſols 105,10 |105,— Dezember. 122,50 | 116,50 
e mi 2 
tſch. an 2170 8 „ . — = 
Bein Men a 9750 97 er [120m 120 
oln. Liqu r.] 67, — 5 . 
Beſpr.5 / inder 100,00 100,0 K 4: amoer 490 4550 
Disc. Comm. Antbeile 209,25 | 208.60 | Spiritus 50er: loco. 52.— 52.— 
Heſterreich. Bank. 169,20 100,30] oer loco. 32,80 32,50 
1 70er Dezember 37.30 37,— 
Tendenz der Fondsb. feſter] matt.] 70er Mai 8,—| 37,80 


3 
Wechſel ⸗Discont 4%, Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche Staats-⸗Aul. 
4¼ 00, für andere Effekten 5 


Modernſte u. ſolideſte Männerkleiderſtoffe a Mk. 1, 75pr. Mtr. 


Orginial⸗Muſterkollektionen in biligen, mittleren und 
hochfeinen Qualitäten, wobei 5 es für Jedermann 
verſenden bereitwilligſt franco ins Haus. 


Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik-Depot. 


D. Braunstein, 
Breitestrasse 14. 


Hausbesitzer-Verein.| Hausfrauen von Mocker! 


Genaue Beſchreibung der Wohnun 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 
Baderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 


Die beſte engliſche 


„ Drehrolle ZU 
mit Marmorplatte, welche die Wäſche 
wie geplättet hervorbringt, ſteht zur 
gefl. Benutzung bei (4221) 

J. Rysievvski, 
Gr. Mocker, Mauerſtraße 16. 


90 M. 
260 M 
360 M. 


Br: Bedingung er Tre 5 2 ey 5 2 4 
. ( 
Walter Lambeck, Auer nd, 2.0: en 0 Ein großes 


Ladenlokal 


eſelle Auguſt Walter, S. 4. ie 8 mit mindeſtens 2 großen Schaufenſtern 
befger Di Lane, 2. z, ne | Altfkädt, Markt Nr. 16 > Breiteſtraße 4, 2. Et. 4 Zim. 750 NJ per Herbit 1806 gefucht. Offerten 
Feebric Siehntes S. 9. Wrbeiter Mmionf (3982) empfiehlt Weihnachts⸗Geſchenken Bacher. 2, 2. Et. 6 Jim. 1000 M.] J iind am Dienftag, den 3. Degember in 
Palm S. 7 Bittmeifter Georg Schoeler, S. Reis zart und grobkörnig pro Pfd. 12 Pf. Bacheſtr. 2, 3. Et. 6 Jim. 800 M d bann, diefer Zeitung aner 

beitet S. x 5 ache r. 2, 8 . B m, 00 M F. K 400 ab b 2 
aner Bictor Brgplat T. 10 ae Kafelhrier „ „ 15, . J Baveritraße 2, part. 5 Jun. 650 1. . 
eig „T. 10. Königlicher] Weizengries 15 gratis und franco 6,1 4 { 
Roßarzt Johann Pieczyngtl, S. II. zeng „ „ " Schulſtraße 20, 1 Pferdeſtall. . —— 
— 9 ynski, S. 11. Eine Kartoffelmehl 50 48 > an Intereſſenten Schloßſtr. 4, Pferdeſtall. Möblirte Zimmer 
b) Sterbetän Grützen, Graupen pro Pfd. v. 12 Pf. an unſern neueſten Breiteſtraße 40, 3 Zim. 520 M. mit auch ohne Penſion zu habe 
8 1 255 orotheg Binder, ng a. Erbſen pro Pfd. 8 Pf. illuſtrierten Yan 35 nn Sm = — Brückenstraße 16, 1 Tr 
gat. 3, Ida Martha Zühl 5 Maren auerſtr. 36, 3. m. FF 

4. Alen Face ice, © Holl. Cacao leicht löslich pro Pf. 1,80 t nes Mauerſtr. 36, part. 2 Zim. 300 M Ei ten . Dem Beitigegefife 11. 
1810 c 28 ten gan Banber, ee 2 und 2,20 Mk. mit 390 Abbildungen. n 5 part. 3 Zim 500 M. Dine Wohnung von 2 Zimmern Balkon 
2 Jahr. 7. Arbeiter⸗ usz⸗Ruſſ. und chineſ. hees neueſter Ernte Reich illuſtrierte erſtenſtr. 8, 2. Et. Im. Zim. 20 M. m. und Nebengelaß von ſofort; v ieth. 
ä pro Wfd von 1,80 Mk. an. Breiölften haben Gerberſt. 18,1. Eis 2 m. Bin 30. M m. (eh erei b. 

n eee Pack Cichore 1 Pfd. (500 Gr.) 15 Pf. dieſer Zeitung Brückenſtr. 4, Hofw. 1 Zim 150 M.] Niberes bei A.Majewskl, Brombergerſtr. 38. 

1. Arbeiter Albert Duske und Mathilde] feinſtes Bratenſchmalz pro Pfd. 50 Pf. bereits beigelegen. Neuſt. Markt 18, 3. Et. 2 Zim. 200 M. 2. pe N Zimm., a. zuſammenh. u. 
Sorgag. 2. Musketier Auguſt Deeden und] Soda 5 Erstes schlesisches Baderſtr. 2, 2. Et 7 Zim 850 M. haft. Won . gb der 
Joſepha Barnert. 3. Handarbeiter Friedrich gr. Seife Ir 18 + VI Baderſtraße 2, 2. Et. 2 Zim 300 M. 1 herrſchaftl. Wohn. 4 Zimm. u. Zub. per 
Be und Emilie R er Talgſeife „ „ > „ usik- Instrumenten- Gerechteſtr. 25, 1. Et. 4 Zim. 600 M. ſofort zu vermiethen. Thalſtraßze 22, 
Funde 5. Miempner Nobert Cifer und] Talgfeife In „„ 2 „ö . e Geschäte J Hader. 26, möbl, 1 Zim. 20M - 


Martha Minkley. 6, Direktor d. Botaniſchen 
Gartens in Kamerun Paul Preuß u. Frieda 
Lauer. 7. Fleiſcher Karl Brede und Martha 


Tocht. 
c) CHefehlicfungen : 
1. Arbeiter Franz Prufinsti mit Wittwe 
Konſtant. Salewski, gb. Nowidi. 2. Schneider 


Julian Powalski mit Joſepha Wezowski. 
Reparaturen 


an Gold- und Silberwaaren werden 
ſchnell und ſauber ausgeführt von 

E. Schüfter, Goldarbeiter, 
(4595) VBäckerſtraße 13. 


Oranienburger 


Reisſtrahlenſtärke pro 


preiswerth, Umſtände 
zu verkaufen. Wn? fa 


hat zu verkaufen 


Kernſeife gelb 1 25 „ 
bei 5 Pfd. Abnahme Preisermäßigung. 


LES: wachfawer Hund 


Eiſerne Gefen 
A. Will, Hotel M 


(W. W. Klambt), 
Neurode in Schlesien. 


Pfd. 28 „ 


Als Privatkoch 


empfiehlt 1 den geehrten Herrſchaften. 


Bäckerſtr. 43, 1. Et 6 Zim. 900 
Culmer Chauſſee 54, 1 m. Z. 13 M. m. 
Mellinſtr. 88, 1. Et. 2 m. 


2 


erm BE 


iſt am Freitag voriger Woche 


3.40 M. m. 


Culm. Chauſſee 54, part 3 Zim. 240 M. auf dem Wege von der Alte 
Schillerſtr. 20, I, 2 m. Zim. 30 M m. F 
Mellinſtr. 89, 2. Et. 7 Zim 1350 M - ® eine goldene 


Damenuhr mit Kette. Der 


aul Strobandſtr 20, pt. m. 2 Zun. 25 M.] Finder cryält eine angeme ſene 
. . 80 Me ]Üinnicher ken Beortee — (aaa 
at die Exp. d. Dine neu reno Wohn. J. Dim U. Kane] Baderſtr. 20, 2. Et. 6 Zim. 1200 M. nl 
E werf. ot. 3.0. 1 Dintere W. Schiderſt. 8.] Seglerſtr. 27, 1. Et. 4 Zim. 1100 M. Kirchliche Nachrichten. 
wei Zimmer, möblirt auch unmöblirt in] Seglerſtr. 27, 1. Et 8 Zim. 1500 M. ie e evang. Kirche. 
— | der I. Etage find zu verm. Frohwerk.] Seglerſtr. 27, 2. Et. 6 Zim 1200 M.] Abends 6 Uk. 2 3. Dezember 1895, 
uſeum. [Emöbl. Zimmerſof. zu verm. Breſteſtr. 32 II! Gerberſtr. 29, 1. Et. 4 Zim. 600 M. Her iſiensandacht 


Herr Prediger Pfefferkorn. 


F ⁵˙ A u ⅛ pu... ee Sg ze 


I 


| Thorn, wi Thorn, 
2 Breiteſtraße 14, F. 3 4 VI Breiteſtraße 14. & 


5 Wäschefabrik und Leinenhandlung. RS . 
SSsss3ssssshs hg gbuyshshyyg FF ga w 


| s 
0 6 << $ 5 O > 7 
0 . N 4° « | >>> 4 1 
3 N 44444 = >>>>> 7, 39 
K 444 - 55 
2 >>> >>> ＋ 0 
S 2 > 
() DIE” zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. SE 1 
5 Neinleinene Taſchentücher geſäumt Dtzd. 2,50 Mk. Elegante Damen -Jacken in Parchend und Dimity l 1,20 Mk. 
Feine engl. Taschentücher, geſäumt Dtzd. 2,00 Mt. Große gut gearbeitete Damenhemden von 1 Mk. an. 0 
0 Ganz große leinene Wirthſchaftsſchürzen 90 Pf. [Parchend- und Dimity-Hoſen von 1,20 Mk. an. 
0 Hochelegante geſtickte Tüändelſchürzen BO und 40 Pf. Flanell- und Tuchröckke ſehr billig. 0 
() Große reinleinene Handtücher Did. 3,50 Mk. Neinleinene Hervenkragen, (fach, Did. 3 Mt. = 
Große waſchechte Trühſtücksdecken 1,25 Mt. [Herren-Manſchetten, 4ſach, Did. 4 Mk. 1 
Neinleinene Caffeedecken 1,25 Mt. Elegante Ferviteurs von 40 Pf. an. N 
Große leinene Tiſchtücher 4 90 Pf. Wollene Hemden und Hoſen für Damen u. Herren ſehr billig. 
Leinene Rervietten in verſchiedenen Muſtern Dtzd. 3,50 Mk. Abgepaßte Gardinen von 2,75 Mk. an. * 
Beſte Tuiſtanatuche, zu Hemden u. Bezügen geeignet, das ganze Stück S. 50 Mk. —̃ ä — N 
1 


S SS S S SSS 


%s, e . ..... 
Randmarzi an Freitag, den 6 December 1895, Abends 8 Uhr, 
per Pfd. u IM GROSSEN SAALE DES ARTUSHOFES: 


Theeconfekt TRIO 


per Pfd. Mk. 1.40. 


Heute früh 8 ½ Uhr entschlief sanft 155 langem schwerem 5 Kleine Makronen GRUEN F ELD x P AUER > ZAJIC. 


Leiden meine liebe Tochter, unsere gute unvergessliche Schwester eee 


Paula Klammer Patience (Russisch Brod) a RGE Tre 
im Alter von 24 Jahren, g per Pfd. Mk. 1,60. N ’ 7 
Dieses zeigen, um stilles Beileid bittend, tiefbetrübt an täglich friſch und in beſter Qualität N 


586 1. Trio D-moll, Mendelssohn. 2. Violin-Vorträge: a) Romanze in G, Beethoven b 
e 3 la Polacce, Wilhelmi. 3. Klavier-Vorträge: a) Lied ohne Worte, Mendelssohn, b) S 
Herrmann Thomas, Mendelssohn. c) Etude, Chopin, 4. Vloloncello- Vorträge: a) Adagio a. d. Concert E. 


i ; erg, moll, Popper. b) La einquantaine, Gabriel Marie, c) Guitarre, Moszkowski. 5. Tri 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſer x "Es-dur, Schubert, 3 5 


\ SGG sss Karten zu numm Plätzen a 3 Mk., Stehplätze a ® Mk. und — 


Kat 7, a 1 Mk, in der Buchhandlung von 
atharinenstrasse V 
1. Etage: 3 Zim., Küche ꝛc. (400 Mk.) ae alter Lambeck. 


ſofort zu vermiethen. Kluge. 


Thorn, den 2. Dezember 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittags 2 Uhr vom 
Trauerhause Carlstrasse Nr 3 nach dem altstädtischep evang.“ 
Kirchhofe aus statt. (4594) 


Bekanntmachung. 


u Folge Verfugung vom 27. No- a a z 1 . A 7 f 
von 160 d e Blumen- und Pflanzengeſchäft 0 Diakonissen-Krankenhaus Verein junger Kaufleute 
ie in r ehe f 
laſſung des Kaufmanns Johann To- 5 Max Kroecker Thorn Bachenraße u Thorn. Sonntag, den S. Dezember er., 
maszewski ebendaſelbſt unter der J ) * N Dienſtag, d. 10. Dezember er Abends 8 Uhr 
Firma J. Tomaszewski in das dies 9) Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß mein Blumen⸗ N don 4 Uhr Nachmi ag ad 7 Im Artushofe: 
jeitige Fumen⸗Rigiſter unter Nr. 964 geſchäft in der Vacheſtraße, trotz des großen Brandſchadens meiner Gärtnerei in tags a VI | 26 
eingetragen. (4588) 2 n ‚Belle forigejeßt wird, und daß ich auch ferner bemüht ſein werde, 5 B ar | P} Stiftungsfest, 
Thorn, den 29. November 1895. A Pine mich ai VVV (0) 2 05 (4538) Der Vorstand. 
Königliches Amtsgericht. Hochachtungsvoll ergebenſt 8 kon i. d. oberen Können d. Artushofes. Schühenhaus⸗Cheater 
. z - Hinz; As: 75 Von 5 Uhr ab: 0 
Zwangsverſteigerung. 5 | Max Kroecker, . Diengzag, den g. Degemberrer 
Im Wege der i don (4593) Kunſt⸗ en CONCERT Zum letzten Male: m 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, NO} acheſtraße. er f 
Er ö — auf N — i : gerührt von der Kapelle des Inf. 1 1 h 
Tüchler b uns 2 SIISISIEFIIISIISISITITSS] fests. v. Borde (4. Pomm) Nr. 21. Die Bar bare n. 


SS une Dt Sec 

eee binde une die] ee Teer 
Mal durch Gaben für den Bazar unter⸗ Missions-Ver ein. 
ſtützen wollen, werden freundlichſt ge⸗ Dienſtag, den 3. Dezember er., 
beten, ſolche Abends 8 Uhr 


bis zum 8. Dezember er. in der Aula der Knabeumttelſchule 


Emilie geborene Templin-Grzabka- 
ſchen Eheleute eingetragene, zu Mocker 
belegene Grundſtück am 


10. Februar 1896, 


Vormittags 10 Uhr 


| 
* | 5 5 * 5 den nachbenannten Damen des Vor⸗ 

= ge — . 4 | d 8 ©. u ſtandes zuſenden zu wollen. Speiſen V 0 * t 1 a g 

ert Frundſtück iſt mit 0,65 Chir IM 2 „far das Buffet und Getränke werden des Herrn Oberlehrer Schloek werder; 

Das Grundſtück i + | S SS oe are TORE Fe 2 lam 10. Dezember cr. Vormittags in Die Reſultate der Mi 
Reinertrag und einer Fläche von N 2 ſſton 

9 ) Nm ww 2 lden oberen Räumen des Artushofes in Japan in Kirch 

992.68 Hektar zur Grundſteuer, mit | 2 2 | 2 unmittelbar entgegengenommen. Eine Bericht des e u. Schule 
360 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ Lite zur Einſammlung von Gaben wird]. Berich e Herrn Pfarrer Hanel, 
ſteuer veranlagt. ö Inccht in Umlauf geſetzt. wozu auch Nichtmitglieder — Herren 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ G II rau Excellenz Bole. Frau Dauben. und Damen — freundlichst eingeladen 
. 5 5 ö 5 u Frau Dietrich. Naher FE 
etwaige ätzungen u - RX 9 5 ? am mung. 
Geunofücd deteffende Nadmeifungen, | e, Breitestr. J. r 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können] 


6 > S 80 | Frau Schwarz. Kiysi un. 


in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 


Kr Thorn, im November 1895. (4457)] Zur gefä Benutzung e [ 
ehen werden. (4589) 7 K | gefäligen Benutzung empfehle 
a an ven 28. November. 1890, | IR Der Vorstand. meine neu erbaute 
Königliches Amtsgericht. . gr a Muß Winterkegelbahn. 
Bekanntmachung . | „Lum Pilsner,“ . Fischer. 
n Gemäßheit der miniſteriellen An 8 N 2 22 5 
e vom 10 Juni 1892 betreffend 5 2 28. Grützenmühlenteich ! ! 
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe “a 5 u Sichere spiegelgliatte 
N . nen eee ug Stammfrühstück, Eisbahn 
ewer ebes an den letzten 4 Sonn⸗ . 5 ; 
tagen vor Weihnachten 8 J. in dei N aphta-Seife, 575 per * hl u 
Weiſe geflattet, daß der Geſchäftsver⸗ d. G. M Er Bann ts: 8 (4603) R. Roeder. 
kehr an dieſen Tagen in den Stunden reinigt die Wäsche ledig 4 Kochen à Portion 40 Pf. — ſ— — — öüũ ü 


von 7 bis 9, 11 Vormittage bis 2 Uhr 

und von 4 bis 6 Uhr Nachmittags 

ſtattfinden darf. (4590) (45 
Podgorz, den 28. November 1895. 


Der Magiſtrat. 2 
Gummi-Artikel : 


beste Qualität. Muster Mk. 3,50 Pig. foo. 


> reiben. 
1 Zu haben in den elften ne und Seifen⸗Geſchäften (4526) A. Ster nke. 3. i 
van Baene, 8 Sponnagel, 99.9.9.82:..0888 Rlls. 
03 * 1 y * 
Probe⸗Padete von 3—, Mk. an franco, Wiederverkäufer geſucht. Hotel „Coppernicus“ Heute Dienfrag, à De einber, 
Niederlagen in Thorn bei J. G. Adolph und Anders & Co. Goppernikusitrafe 20, A — Grohe 2 
welche ihre Nieber- CI — „empfiehlt einen lee 

amen kunftermarten,finden] Damenkleider kräftigen Mittagstiſch Am Wurſteſſen, 
e Rudolph, Dresden, Jacobgasse 6. ‘ Rath und freundliche] werden von 4 Mart an, Kinderkleidchen im Abonnement von 60 75 an. Eigenes Fabritat), wozu — . 
Winke! Buch: Ueber die Ehe Aufnahme bei Frauf für 2 Mark elegant und vorzüglich ſißend! Speiſen & Karte zu jeder Tageszeit. F. G 
besen 1.20 Pfg. fo. Ludewski, Königsberg i Pr. angefertigt bel (4601) Königsberger, jomıe. Dündenet Diey.} _ (aa) Se 

Preisliste und Bücherkatalog 20 Pfg. I Oderhaberberg 26. (4591) [A. Marquardt, Modiſtin, Gerberſtr. 29.J (4170) vom Faß. M. Stille. | Hierzu Beilage u. „Der Zeitipiegel“, 


* und Verlag der Matpebuchbruderei Frnat-Lambeck, Thorn 


2 


Beilage d. Thorner! 


Dienſtag, den 3. Dezember 1895. 


Zeitung Ar. 283. 


Parabel. 


Von E. Claudius. 
Nachdruck verboten. 

Am Krankenbett des Kindes ſaß die Mutter, erſtarrt in 
Gram und Leid. Denn entſchwunden war, die ihr bis dahin zur 
Seite geſtanden hatte, die milde Tröſterin Hoffnung. 

In heißen Fieberſchauern zuckte der Körper des kleinen Knaben, 
und die zarten Glieder zitterten vor Schmerz. Thränenlos und 
ſtumm hielt die Mutter die Hand ihres Sohnes. Ihre Augen 
ſchienen faſt gebannt an die geliebte Geſtalt. Doch einmal Löften fie ſich 
und blickten auf. Und da ſah die Mutter ihn, den ſie ſchon ſeit 
Stunden erwartet hatte, den dunklen, ernſten Engel mit der 
Palme — den Todesengel. Er ſtreckte die Arme ſehnſüchtig aus 
nach dem unſchuldvollen, leidenden Kinde und wollte es lieb— 
koſend an ſein Herz ziehen. 

Doch da erwachte die Mutter aus ihrem Bann, es wich die 
Starrheit von ihrem Körper und von ihrer Seele, und ſie begann 
in heißem, unermüdlichem Kampfe zu ringen mit dem Engel. Und 
die Mutterliebe war ſtärker als der Todesengel, ſeine Krüfte 
ſchwanden, und er fühlte, er würde unterliegen. 

Da rief er Hülfe herbei, und da die Mutter ſchon wähnte, 
ihren fürchterlichen Gegner beſiegt zu haben, ſah ſie plötzlich an 
ſeiner Seite eine graue, knochige Geſtalt, die rief ihr drohend zu: 

„Liefre Dein Kind aus, ſonſt verfolge ich es ſein Leben lang 
— ich, die Noth!“ 

Der Mutter ward bang zu Muth, aber ſie erwiderte: 

„Mein Kind und ich, wir werden kämpfen, und können wir 
Dich nicht verſcheuchen, ſo werden wir verſtehen, Dich zu er⸗ 
tragen.“ — Da mußte die Noth den Kampfplatz verlaſſen. 

Nun winkte der Todesengel wieder, und die Mutter ſah 
neben ihm ein wunderſchönes Weib mit ſchwellenden Gliedern und 
verzehrenden Augen. Es war in roſige Schleier gehüllt, und ſein 
Haupt war mit Blumen umkränzt. Und das Weib ſprach: 

„Laß' Dein Kind fahren, ſonſt wird dereinſt die Liebe ſein 
Herz durchbohren mit tauſend Pfeilen und wird es verrathen.“ 

Aber die Mutter ſprach: „Die Mutterliebe wird mein 
Kind heilen von den Schmerzen verrathener Mannesliebe.“ 

Da fühlte das ſchöne Weib die unbeſiegliche Macht der Mutter 
und verſchwand. An der Stelle aber, wo ſie geſtanden, erſchien 
ein großer, herriſcher Mann, in der weit ausgeſtreckten Hand hielt 
er einen Lorbeerkranz. Er ſprach: „Gieb hin, Dein Kind, gieb's 
hin. Sonſt werd' ich Tag und Nacht ſeine Bruſt ſtacheln und 
geißeln, gepeinigt vom Ehrgeiz, wird es ewig ſtrebend verlangen 


Die Mutter antwortete: „Hebe Dich hinweg! Ich werde 
mein Kind unterweiſen, Deinen leeren, hohlen Schein zu er⸗ 
kennen!“ Der Ehrgeiz floh vor der Mutterliebe. 5 


und ewig unbefriedigt bleiben“. 


Der Todesengel rief noch viele, viele Genoſſen herbei zu 
ſeiner Unterſtützung: Krankheiten und Gefahren, Leiden und 
Kummer. Und mit allen rang die Mutter und alle mußten ihrer 
ſtarken, unüberwindlichen Liebe weichen. 

Matt und hoffnungslos ſenkte ſchon der Todesengel ſeine 
Flügel, um ſich zu ergeben, da erinnerte er ſich noch eines Kampf⸗ 
genoſſen, und er rief ihn herbei. Rieſengroß, mit verzerrten 
Zügen, erloſchenen Augen und ſchrecklichem Lächeln ſtand der da 
und blickte der entſetzten Mutter in's Antlitz. Und die blutleeren, 
dürren Lippen ſprachen dumpf und hohl: „Gieb hin Dein Kind 
— rette es vor mir — ich bin die Schuld!“ 

Da ſank die Mutter in die Knie, verhüllte ihr Angeſicht und 
ſprach mit gebrochener Stimme: „O Engel des Todes — Erlöſer, 
Befreier — da iſt mein Kind — nimm es hin!“ 


Vermiſchtes. 


Der St. Andreastag bringt in manchen Gegenden die ſonder⸗ 
barſten Gebräuche mit ſich. So verſucht in der goldenen Aue manche 
heirathsluſtige, neugierige Maid ihren zukünften Eheliebſten kennen zu 
lernen. Einige gießen Blei in Waſſer und erfahren aus der gegoſſenen 
Geſtalt den Stand, das Handwerk oder Gewerbe des zukünftigen Gatten. 
Andere ſetzen Waſſer auf, laſſen es kochen und hören aus den Tönen des 
Waſſers das Gewerbe. Noch Andere ſtecken den Kopf in den Ofen, fragen 
denſelben und erhorchen aus dem brauſenden Winde die Beſchäſtigung des 
Verehrers. Die Richtung ſeiner Wohnung wird erfahren, wenn das 
Mädchen ſtillſchweigend in der Mitternachtsſtunde in den Garten geht, den 
Gartenzaun rüttelt und dann ein Hund bellt. Der künſtige Gatte wird im 
Traume erſchaut, wenn das Mädchen beim Schlafengehen gegen die Bett⸗ 
wand tritt und den hl. Andreas bittet, ihr den Liebſten zu zeigen. Vor 
dem Fenſter muß der künftige Ehemann erſcheinen, wenn das Mädchen 
den Tiſch in der Mitternachtsſtunde deckt. Meſſer und Gabel auflegt und 
das Fenſter öffnet. Außerdem werden in der Mitternacht ſtillſchweigend 
Zweige vom Kirſch⸗ und Fliederbuſch gebrochen und in ein Glas mit 

aſſer geſtellt; zu Weihnachten werden dann die Zweige Blüthen tragen. 


Ueber den Untergang der Expedition von Otto 
Ehlers liegt ein Drahtbericht des engliſchen Reſidenten von Island vor, 
der nach den Angaben der Ueberlebenden den Tod von Ehlers, den Unter⸗ 
offizier Piering und dem Reſt der Expedition beſtätigt. Die Expedition 
beitand vorwiegend aus Eingeborenen Neu⸗ Mecklenburgs. Dieſe zeichnen 
ſich durch Körperkraft und ihre Verwendbarkeit als Tzäger aus. Außer 
den Neu⸗Mecklenburgern befanden ſich acht Jabim⸗Leute, Eingeborene aus 
der Umgegend von Finſchhafen, in der Truppe. Dem Unteroffizier Piering 
wird nachgerühmt, daß er in der Behandlung der Eingeborenen ganz be⸗ 
ſonders geſchickt und befähigt war, die Leute zuſammenzuhalten. Bei den 
Arbeitern, die er in ſeine Thätigkeit bei der Neu⸗Guinea⸗Geſellſchaft unter 
fi) hatte, find Deſertionen faſt gar nicht vorgekommen. Von Ehlers iſt 
bekannt, daß er durch feine Perſönlichkeit ſowohl, wie durch feine Er⸗ 
fahrungen in hohem Grade zum Expeditionsführer geeignet war. Einzel⸗ 
heiten über den Untergang fehlen natürlich noch, doch muß die Expedition 
den ſchwierigſten Theil der Reiſe, uämlich die großen Gebirgsſtöcke, bereits 
paſſirt haben, die überlebenden Träger würden ſonſt nicht nach Port 


Moreshey, ſondern an die deutſche Küſte zurückgekehrt ſein. In der That 
würde alſo die Ehler'ſche Expedition die erſte Ueberquerung Neu⸗Gu⸗ 
ineas von der deutſchen Nordoſtküſte zur engliſchen Südküſte darſtellen. 
Eine Seltenheit iſt es gewiß, wenn Großvater, Vater und 

Sohn gleichzeitig iu ein und demſelben Parlament ſitzen. Dieſes iſt der 
Fall, ſeitdem in England der Lord Warkworth im Londoner Stadtbezirk 
Süd⸗Kenſington als Abgeordneter gewählt iſt. Sein Großvater iſt der 
85jägrige Earl von Northeumberland, ſein Vater Earl Parcy, Beide ſchon 
ſeit Jahren Abgeordnete. Lord Warkworth iſt erſt 24 Jahre alt. 

Wider den Alkoholismus ſprach im Landesverein gegen 
Mißbrauch geiſtiger Getränke Geheimrat) Dr. Schüler ⸗Illenau. er 
Alkohol ſei der Todfeind des Nervenſyſtems, der Feind der gefunden Ent⸗ 
widelnng des Herzens wie einer N Verdauung. So ſei der 
tägliche große Biergenuß nicht ſo harmlos für die Verdauungsorgane, wie 
für das Herz, wie andererſeits das Trinken von Rothwein durchaus nicht 
die oft erwartete ſtärkende Kraft zum Arbeiten gewähre. Gegen die Ueber⸗ 
reizung des Nervenſyſtems empfehle ſich in erſter Linie eine rechte Pflege 
der Arbeit, denn geifige Arbeit jei die erſte Förderung für die Oeſunb⸗ 
heit und das Geſundbleiben des Geiſtes. Zweitens ſei die Pflege der Er⸗ 
holung nicht außer Acht zu laſſen, doch ſuche man ſeine Erholung nicht in 
Vergnügungen, ſondern in der Natur. Ferner beachte man die Diätik des 
Schlafens. Sieben Stunden Schlaf genügen für den Erwachſenen in einem 
gut ventilirten Zimmer. Endlich ſei man vorſichtig und ſtreng in dem 
Gebrauch von Genußmitteln. 


Literariſches. 

Eine Hirſchjagd im Seenebel, in dem zarten, weichen Silber _ 
dampf, der die Thäler des ſchottiſchen Hochlandes in der Morgenfrühe um⸗ 
ſchleiert, bildet das Motiv zu einem entzückend friſchen Bilde des Engländers 
Robert W. Macbeth, das die „Moderne Kunſt“ (Berlin W. 57. Verlag von 
Rich. Bong, Preis pro Heft 60 Pf.) in ihrem Heft 6 mit jener feinfühligen, 
ſchmiegſamen Nachempfindung wiedergiebt, welche die Bong'ſchen Holz 
ſchnitte vor allen anderen auszeichnet und ihnen ihre dilikaten, intimen Reize 
verleiht. — In Vorbereitung befindet ſich die Weihnachtsnummer der 
„Modernen Kunſt“, eine Extra⸗Ausgabe, die ſtets beſonders vornehm und 
künſtleriſch ausgeſtattet iſt und ſich ſeit Jahren im In⸗ und Auslande ein⸗ 
ſtimmiger Anerkennung erfreut. Die Weihnachtsnummer wird den Abonnenten 
zum Preiſe von 1 Mark geliefert. 

Das Prachtwerk: Kriegs⸗Erinnerungen: Wie wir unſer Eiſern 
Kr euz erwarben (Deutſches Verlagshaus Bong und Co., Berlin W., 15 
Lieferung A 50 Pf.) ſchreitet ſchnell vor und ift bereits bis zur 12. Lieferung 
gediehen, die ſoeben zur Ausgabe gelangt. Die Idee, die ruhmvollen Krieger 
von 1870/71 ſelbſt ihre Erlebniſſen erzählen zu laſſen, die glänzende Illuſtration 
durch Porträts, Gefechts⸗ und Schlachtenbilder wirken zuſammen, um die 
Kriegserinnerungen als die hervorragendſte Jubiläumsſchrift des großen Jahres 
erſcheinen zu laſſen. Den Hauptſchmuck des 12. Heftes bildet ein doppel⸗ 
ſeitiges farbiges Extra⸗Kunſtblatt: „Die Bayern bei Weißenburg“ von 
R. Knötel, eine lebendig dargeſtellte Scene aus dem erſten blutigen „ 
ſtoß zwiſchen den Turkos und unſeren ſüddeutſchen Landsleuten. Das Werk 
eignet ſich beſonders zum Weihnachtsgeſchenk für Alle, denen die ruhmvolle 
Vergangenheit des geeigneten deutſchen Vaterlandes am Herzen liegt, und der 
inzwiſchen ebenfalls zur Ausgabe gelangte vollendete Band wird bei dem 
billigen Preiſe von 10 Mark Vielen Gelegenheit geben, den Genuß, den er 
beim Leſen dieſer ſpannenden Einzelergebniſſe aus dem Kriege 1870/71 
empfunden, auch andern zugänglich zu machen. ’ 


Für die Redaktion verantwortlich: Carl Frank in Thorn, 
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